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Expeditton : Karl-Fttedttch -Straße Nr . 14 (Telcphonanschluß Nr . 154) , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 5V Pf . ; durch die Polt im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, 3 M . 65 Pf .Ein ückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pf . Briefe und Gelder frei.Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art , sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt der Verlag dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung . — Der Abdruck unserer Oriatnalartikel und Berichte ist nur mitQuellenangabe „KmISe . Zig," — g: starret .

Amtlicher Theil.
Mit Entschließung des Ministeriums des Großh . Hauses

und der auswärtigen Angelegenheiten vom 23 . Januar
j, I . wurden die Postpraktikanten Karl Ri eg er aus
Mannheim und Karl Frank aus Nordweil zu Post¬
sekretären ernannt .

Nicht-Nmtlicher Theil.
Das deutsch -englische Afrika-Abkornmeu

Der „SüddeutschenReichskorrespondenz "
wird aus Berlin geschrieben : '

In den neuesten Verhandlungen des englischen Unter¬
hauses ist wiederholt von dem deutsch-englischen Vertrage
von 1899 die Rede gewesen . Herr Glbson Bowles
wünschte vom Regierungstisch eine Versicherung darüber
zu hören, daß der Vertrag sich nicht auf die projektirte
„ deutsche" (lies : mit internationalen Mitteln gebaute tür¬
kische) Eisenbahn in Klein - Asien beziehe . Der Unter¬
staatssekretär Cranborne lehnte die Auskunftertheilung
ab, mit der Begründung , der Vertrag sei geheim. Dieses
Verhalten war korrekt ; eine Indiskretion ist es aber nicht ,wenn Herrn Gibson Bowles hiermit die bündige Ver¬
sicherung ertheilt wird , daß der geheime Vertrag mit Klein-
Auen und den dort vorhandenen oder zu erbauenden Eisen¬
bahnen nicht das Geringste zu thun hat . Der ehrenwerthe
Herr hätte mit demselben Recht fragen können, ob das Ab¬
kommen sich etwa auf die Ringe des Saturn beziehe . Eben¬
so mag Mr . Norman , der die Befürchtung ausdrückte, es
gebe eine geheime deutsch-englische Abmachung über den
Persischen Golf, sich beruhigen ; es gibt keine und es liegtkein Anlaß vor, eine zu schaffen.

Auch auf Südwestafrika bezieht sich der Vertrag von1899 nicht in dem Sinne , als ob durch seine Ausführungunmittelbar oder mittelbar in irgend einer Form die Auf¬
gabe unseres Schutzgebietes eingeleitet werden könnte.Vielmehr ist umgekehrt gerade zur Festhaltung unseresdortigen Besitzes und zur Sicherung vielleicht eintretender
Gelegenheiten für seine Fortentwicklung das Abkommen
geschlossen worden. Hierauf muß hingewiesen werden, sooft in der deutschen Presse die falsche Behauptung von einer
beabsichtigten Preisgabe Südwestafrikas in Umlauf gesetztwird.

Die Reise des Prinzen von Wales.
Die „ Nordd . Allg. Ztg .

"
schreibt :

Seine Königliche Hoheit der Prinz von Wales«ist nach Deutschland , um Seine Majestät den KaiserMd König im Namen Seiner Majestät des Königs vonEngland am 27. Januar zu beglückwünschen. Wir wür-
dlgen die freundschaftliche Gesinnung , welche Seine

Majestät den König von England bestimmt hat , in diesemJahre den Erben der britischen Krone zur Geburtstags¬feier des Deutschen Kaisers nack Berlin zu entsenden .Wir hoffen , daß die Wunsche , die der erlauchte Prinzüberbringt , wie die Eindrücke , die er bei uns empfängt,der Befestigung wechselseitigen Wohlwollens förderlichsein werden . In dem Gaft unseres Kaisers achten wirzugleich den Vertreter emer alten und großen Nation ,mit der uns gewichtige Interessen verbinden . Die Waffendes politischen Tagessirrits senken sich sreiwillig vor dembritischen Königssohn , den wir auf deutschem Boden will¬kommen heißen .
" .

Der Prinz von Wales ist seit der Thronbesteigung des jetzigenKaisers wiederholt in Berlin gewesen , zuerst am 21 . März 1890als Prinz Georg von Großbritannien und Irland , als er sei¬nen Vater hierher begleitete, der den Auftrag hatte , im Namender Königin von Großbritannien den derselben 1889 vomKaiser abgestatteten Besuch zu erwidern . Zuletzt war der Prinzals Herzog von York im Mai 1900 in Berlin , um als Ver¬treter der Königin den deutschen Kronprinzen zu seiner Groß¬jährigkeit zu beglückwünschen . Inzwischen ist er in alle Ehrenund Rechte des englischen Thronfolgers eingetreten , hat er aufeiner umfassenden Seereise einen großen Theil der britischenSchutzgebiete besucht und die Bande, welche das englische Mutter¬land mit . diesen Tochter-Kolonien verbinden, mit Erfolg neubefestigt und verstärkt. Der Prinz ist jetzt 37 Jahre alt undder einzige Sohn König Eduard 's . In sehr glücklicher Ehe ister seit neun Jahren mit der Prinzessin Marie von Teck ver-heirathet . Aus der Ehe stammen vier Kinder : drei Söhne undeine Tochter. Bei seinem ersten Berliner Aufenthalt im Jahre1889 hat ihn der Kaiser ä 1s suite des 1 . Garde -Dragoner -Regiments gestellt , dessen Chef damals die Königin Victoriawar und zur Zeit König Eduard VII . ist , und seit Jahresfristetwa steht er auch s Is suite der deutschen Marine . Da erjetzt als Thronfolger hierher kommt, so ist anzunehmen , daß derKaiser ihm nunmehr ein eigenes Kavallerie-Regiment verleihenwird , ebenso wie er jüngst den russischen Thronfolger bei dessenBesuche in Berlin zum Chef des westpreußischen Ulanen -Re-giments Nr . 1 ernannt hat . Der Prinz wird voraussichtlichnur drei Tage in Berlin weilen und sich dann zunächst nachNeustrelitz zum Besuche seiner Verwandten , des Großherzogsund der Großherzogin von Mecklenburg -Strelitz , begeben, welcheletztere in diesem Sommer ihr 80 . Lebensjahr vollenden wird .
(Telegramm . )* Köln, 25 . Jan . Seine Königliche Hoheit derPrinzvon Wales ist heute Früh 7 Uhr 68 Minuten hiereingetroffen und nahm im Fürstenzimmer des Bahnhofesdas Frühstück ein. Um 10 Uhr 20 Minuten reiste derPrinz in der Richtung Elberfeld — Hamm — Hannovernach Berlin weiter.

Parlamentarisches aus Württemberg.
— Stuttgart . 24 . Januar .

Die Kammer der Abgeordneten hatte die erste Wocheder Wintertagung mit Gegenständen von untergeordneterBedeutung auszufüllen . Man erledigte zunächst Peti¬tionen , wobei der „Jrrenhausflüchtling " JuliusPfeiffer wiederum die Erinnerung an eine fast schon

vergessene und jetzt wesentlich nüchterner betrachtete Be¬wegung weckte . Er erhielt vorerst nicht die erbetene zweiteUnterstützung, dafür proktamirte ihn der Abg . K . Haus;-mann zum „ geistigen Vater " des Vereins zur Fürsorgefür rekonvaleszente Geisteskranke . Der Gedanke ist frucht¬bar : nur ein kleiner Schritt , und wir haben die HerrenVerbrecher als die geistigen Väter unserer Strafrechts¬pflege und unseres Gefängnißwesens pietätvoll zu ver¬ehren . — Weiterhin verhandelte man über die juristischenModalitäten der Umschreibung von Staatsschuld -vers chreibungen bei der Staatsschuldenkasse . DerAbg. Liesching wollte im Interesse des Verkehrs eine laxereHandhabung , wie sie bei Bankinstituten üblich ist, durch¬
setzen , das Haus entschied aber, daß die Rechtssicherheit derBequemlichkeit vorzugehen habe. Ein Gesetz , das früherenWünschen des Hauses entsprechend das Mahnver¬fahren bei den Gemeindegerichten der Civilprozeßord-nung enger anpatzt, hatte zu kämpfen mit der Neigung,den gemüthlicheren alten Rechtszustand neben dem schär¬feren neuen Recht fortzuerhalten . Schließlich siegten derJnstizminister und die Konsequenz . Eine ebenfalls aufWunsch der Kammer vorgeschlagene Mlderung des neuenUmsatz st euergesetzes soll dagegen nochmals imFeuer der Kommissionsberathung geläutert werden.Ferner berieth man darüber , wie ein Register der
ständischen Verhandlungen von 1856 an sich ohne allzu¬großen Aufwand an Zeit und Geld fertigen ließe, undgab in unverbindlicher Weise der Meinung Ausdruck , daßdie neu geschaffene W o h nu n g s i n s p e kti o n in denStädten besser durch besondere Kommissionen , als durchPolizeidiener und Schutzleute gehandhabt würde.Gestern kam die Kammer sodann wieder an den Abschlußder neuen F o r st o r g a n i s a ti o n , die der eigentlicheAnlaß für die gegenwärtige Tagung der Stände ist . Wievorauszusehen war , hat die Kammer der Standesherrensowohl bezüglich der Zusammensetzung der Körperschasts -
sorstdirektion als bezüglich der Abrügung der forstpolizei¬lichen Uebertretungen den Entwurf wieder hergestellt.Die Abgeordnetenkammer ihrerseits beharrte wieder
zu beiden Punkten auf ihren früheren Beschlüssen. Sieglaubt der Selbstverwaltung zu dienen , wenn sie in die
Körperschastssorstdirektion neben den Forstleuten und den
staatlichen Verwaltnngsbeamten zwei Gemeindebeamte
herernnimmt , und sie will gleichzeitig ihrer Abneigunggegen Zulagen und Nebenämter Ausdruck geben, indem
sie eine besondere Belohnung der Mitglieder der staat¬lichen Forstdirektion für ihre Dienste in der Körper¬
schaftsforstdirektton ablehnt. Bezüglich der kleinen
Forstfrevel in den Körperschaftswaldungen will sie der
Bevölkerung die Milde und das praktische Verständniß er¬halten , das sie bei dem Ortsvorsteher in höherem Grade
voraussetzt, als bei dem Amtsrichter. Es besteht sonacheine grundsätzliche Meinungsverschiedenheitzwischen bei¬den Häusern bei diesem abschließenden Gesetze und die Ge¬
fahr ist nicht ausgeschlossen, daß darob die ganze bereits

Karlsruher Kunstverei«.
Die AuSstrllung nordischer Textilkunst .

I.
D « ungewöhnlich reiche und umfassende Sammlung von

Werken der nordischenTextilkunst, welche der Stockholmer Vereinm «Freunde der Handarbeit « (Handarbetets« inner ) auf Vermittelung seiner Hohen Protcktorin , Ihrer^ MzliklM Hoheit der Kronprinzessin von SchwedenNorwegen im hiesigen Kunstverein ausgestellt bat, zeigt77 ° üne der interessantesten und eigenartigsten Erscheinungen"
fff dem Gebiet des heutigen Kunstgewerbes . WaS das Ge -ttwmtbild der Ausstellung charakterifirt und die Bedeutung der

krwirttichten Bestrebungen für die Entwicklung der künst-^«schrn Handarbeit bezeichnet , das ist vor allem die Aonse .uz , mit welcher gerade in dm besten dieser Arbeiten großeEitler is che Gesichtspunkte durchgeführt find . SieMastnttten ein strenges und gediegenes Stilprinzip : Es findAA >eg Erzeugnisse der lebendigen Menschenhand , keine
Auichtnenwaare , und die formale und farbige Behandlung der

ist , mit wenigen Ausnahmen , mit sicherem Stilgefühl aus» ff Material und Technik begründeten Bedingungen entwickelt.7? >e Bedingungen sind ja dieselben, es mag sich um einen" » neu Hiobeltn oder geknüpften Bodenteppich, eine Stickerei» . StiLm oder eine Appltkationsarbeit kavdeln . Die
des Musters mit farbigen Fäden od . r Tuchstücken^ utrebt -jeder Behandlung , welche die Aufsatz>w - und Wirkung^ Ikaberei anstrebt : der Wiedergabe von Farbennüanceneiner Lokalfarbe, der plastischen Modellirung und per-

Z^ wischen) Darstellung , kurz jedem Naturalismus , und verlangt^ Mifirejside Uebersetzung tu den Geist des Matettals : Redu -
ornamentale farbige Flächen . Denn die farbigedie Hauptsache. Die Gesetze der Weberei und

bb wesentlich andere als die eines Oelbildes oder
tntion . _ Der Verein der Handarbetets Bänner

künstlerischen Bestrebungen an dir altüberlieferten

auf-

seinv

Traditionen der nationalen Volkskunst an : eine Kunst , welcheihre Arbeiten mit den einfachsten Werkzeugen und Technikenherstellt. Aber gerade in dieser Einfachheit liegt die Garantieeiner wahrhaft künstlerischen Auffassung. Die einfache Handarbeitist ja immer die gesundesteGrundlage des künstlerischenGewerbesgeblieben ; je raffinirtcr und komplizttter d .r Techniken und die Werk¬
zeugegeworden sind , desto größer war immer dieGefahr des Zerkalls .Die Sucht , das Schaffen immer mehr nach der technischenSeite zu steigern, hat das künstlerische Gefühl untergraben .Noch jetzt steht die Textilkunst, wie sie von der Mehrzahl der
Fabriken und Dilettanten betrieben wird, im wesentlichen unterdem Einfluß dieser falschen Auffassung : statt mit künstlerischem
Empfinden für Form und Farve zu wirken, will man zeigen,wie geschickt man ist, mit welcher Finesse und maschinen¬
mäßigen Exaktheit man die Stiche setzen kann, daß man nur derNadel malen kann, wie mit dem Pinsel u. s. w . Bes zurdirekten Kopie Raffarl 'scher Madonnen hat sich diese Auftastungverirrt ! Eine Stickerei und Weberei soll sich aber geben als ->as ,was sie ist . Der Charakter des M a teriais und der
Technik soll durch die Darstellung zum Aus¬druck gebracht und nicht vertuscht wer den . Dasi st oberstes Kunstgesetz .

Die Thättgkeit des Nordischen Vereins hat, unterstützt und
gefördert durch das Interesse , welches st nie Hohe Prot , ktt,rindiesen edeln Bestrebt- :ge , entgegeubttugt , in erfolgreichsterWeise mitgewirkt, m diesen - S -nne eine gesunde Reaktion gegendie Verirrungen einzuleiten , denen dir Textilkunst im Laufe derZeit verfallen war : er bat damit ein großes Stück von der Ar -

, beit verrichtet, welche die Wiederbelebung des echten Kunst-j gewerbes gekostet hat und die Aufgabe dasselbe in künitlertsche Bahnen zurückzulenken .
Unter den ausgestellten Arbeiten sind die, welche sich an mittel¬alterliche und nationale Vorbilder anlehnen, besonders interessantund anziehend. Doch hat sich der Verein in Hinsicht auf Er-findung keine stilhistorischen Schranken gesetzt . Auch moderneMuster find neben den älteren Stilrichtungen reich vertreten .Ganz besonders schöne Leistungen finden sich unter den geklöp-

<Mit emer Beilage .)

peilen Spitzen , welch mit charaktervoller Frische und Ge¬
diegenheit das Wesen des Materials und der Arbeit zur Geltungbringen .

So verdankt denn der Karlsruhe -' Kunstverein der huldvollenTheilnahme Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzessin eineder interessantesten Ausstellungen , die bis jetzt in seinen Räumenveranstaltet worden sind.
II.

In der Gemäldeabtheilung des Kunstveretns Kat Pro¬fessor Bergmann (Düsseldorf) eine größere Kollektion vonLandschaften und Figürlichem ausgestellt . Darunter zeichnet sichdie Frau mit den Gänsen urch koloristische Feinheit und einenweichen , malerischen Vortrag aus . Auch unter den kleinerenLandschaften finden sich solche , welch : in übersetzender Weise diekünstlerischen Werth : aus der Natur --cransholen : Licht - undSchattsnsttten ou - einanderhaiten und zusammenfatzen. Aberg . ra e vuu ni g . Lgeren Bildern haben viele in der Auffassungetwas sk'zz . -chaft Illustratives , das über die Naturabschrift nichthinauskommt (so z . B . der Schnitter ) und tm farbigen Bortragetwas Scharfes , Hartes , Unmusikalisches.
Geschmackvoll in Ton uns gediegen in der Technik find die Land¬schaften von Hellwar . Es sei hier auch noch auf die vor¬zügliche Publikation von Reproduktionen Rernbrandt 'scherMeisterwerke aus .ncrksam gemacht , welche in der Velten 'sLenK u n st h a n d l ug auf kurze Zeit ausgestellt ist. sPhotogravüren mitText vru , Hosstede de Grvc , Amsterdam, Schelttma und Holkema'SBuchhandlung .) Das Höchste , waS die auf Schwarz und Weißreduzirende Reprodukl -on eines Kunstwerks leisten kann , ist hiererreicht : eine Unmittelbarkeit der Wiedergabe, welche jeden Pinsel¬strich und selbst die Riffe im Firniß mit absoluter Genauigkeitund Zuverlässigkeit wicdergibt . T rbei ist der Ton weich und

angenehm , und die Publikation verdient um so größeres Interesse ,als viele der hier reproduzirten Meisterwerke in Original schwer
zugänglich und wenig bekannt sind . L . IV.

- .. .... ^



beschlossene Forstorganisation , der die Standesherrenohnehin kühl gegenüberstehen, nachträglich noch in 'sWasser fällt . Wahrscheinlicher jedoch ist, daß sich beieinem nochmaligen Hin - und Herschicken der Beschlüssezwischen beiden Häusern schließlich doch eine Verständi¬gung ergibt .

Deutscher Weichstag .
* Berlin , 24 . Januar ,

lErgänzung des telegraphischen Berichts. )
Bayrischer Ministerialdirektor Herrmann schildert dieVorschriften zur Verhütung von Bauunfällen in Bayern undhebt hervor, daß dort jeder Bau durch Aufseher aus demStande der Arbeiter überwacht werde. Die Einführung desBefähigungsnachweises für das Baugewerbe werde von derbayrischen Regierung erwogen.Oertel (kons. ) führt aus : Die Einführung desBefähigungsnachweises sei nöthig . Es sei eine spruchreifeFrage ,da aber die Handwerkskammern einmal bestehen , müsse mansie über die Angelegenheit hören. Dem Staatssekretär rufe erdas Wort zu : „Etwas mehr Dampf , Herr Staatssekretär ! " Er ,Redner , sei für unbedingte Zulassung der Frauen zum medi¬zinischen Studium , nicht nur vom Standpunkte der Frauenfrage ,sondern auch vom Standpunkte des weiblichen SchamgefühlsBei der Eröffnung neuer Berufsarten durch die Frauen müssenwir stets die Schranken innehalten , welche Gott und die Naturdem weiblichen Geschlecht gezogen haben. Wir dürfen nicht denMännern noch mehr Konkurrenz schaffen und dadurch dieHeirathen vermindern . Wenn man die Frauen auf allen Gebie¬ten den Männern ganz gleich stellen wollte , so würde man dieserst dann erreichen, wenn das zukünftige Geschlecht entweder,wie im Schlaraffenland -:, auf Bäumen wächst, oder als Homun¬kulus in der Retorte destillirt wird . So lange die Frauendazu berufen sind , das zukünftige Geschlecht hervorzubringenund zu erziehen, werden gewisse Berufe wir ihnen verschließenmüssen. (Beifall .) Es hat mich gewundert, daß Graf Posa¬dowsky dem Äbg . Fischer die Berechtigung zugestand, diehier alljährlich vorgebrachten Klagen über menschenunwürdigeBehandlung der Arbeiter vorzutragen , weil die Sozialdemo¬kratie eine Arbeiterpartei , sogar die Arbeiterpartei sei. DieseKennzeichnung erschöpft das Wesen der Sozialdemokratie nicht.Sie (zu den Sozialdemokraten ) wollen und müssen mehr sein!Die Sozialdemokratie glaubt , die Interessen der Lohnarbeiterbesonders vertreten zu müssen , das ist aber nicht ihr Endziel.Ihr Zweck ist, eine revolutionäre Partei zu sein und zu bleiben.(Sehr richtig. ) Die Bezeichnung des Staatssekretärs war auchdeswegen nicht sehr glücklich, weil wir für uns in Anspruchnehmen müssen, eine Arbeiterpartei zu sein , in dem Sinne ,daß wir die Interessen der Arbeiter nachhaltig vertreten , so¬weit dies mit dem Gesammtintereffe vereinbar ist. Was dieKlagen über die Ausbeutung der Arbeiter betrifft , so herr¬schen nirgends schlimmere Zustände, als in den sozialdemo¬kratischen Konsumvereinen. Bei der Tagung der Lagerhalterder sozialdemokratischen Konsumvereine, die am Sonnabendftattftand , waren Vorwürfe , wie „Brodwucher" und „Menschen¬schinder" , die man sich zuschleuderte , noch die allergelindesten.Die Freizügigkeit soll nicht beschränkt , sondern in ihrenAuswüchsen getroffen werden. (Lachen links. ) Das Gesetzüber den unlauteren Wettbewerb ist ein Messer ohne Heft undKlinge . Ein Gesetzentwurf gegen die Auswüchse des Ausver¬kaufswesens würde im Reichstage keinerlei Schwierigkeiten be¬gegnen. Wird nicht der Ruin des Mittelstandes verhindert , somüssen wir mit dem sogenannten Zukunftsstaat abrechnen.Eine vernünftige Heimathpolitik setzt vor allem eine vernünftigeAgrarpolitik und eine vernünftige Mittelstandspolitik voraus .Sonst ist die Heimathpolitik nur Dekoration. (Beifall rechts. )Handelsminister Möller führt aus : Der Staatssekretärdes Innern hat schon gestern erklärt , man möge mich nichtnach meinen Reden beurtheilen , die ich im Lande oder Par¬lament einmal gehalten habe. Dem kann ich nur zustimmen.Als Minister stehe ich immer unter dem Drucke größerer Ver¬

antwortlichkeit, unter dem Gefühl , daß ich hundert Rücksichtenwalten zu lassen habe, die ich als Privatmann nicht habe wal¬ten zu lassen brauchen. Ich habe die Behauptungen , die Abg .Fischer angrisf , nicht als auf eigener Kenntnitz beruhend hin¬gestellt, sondern die Behauptungen waren wiederholt durch die
Presse gegangen. Ich hörte auch nie eine richtigstellende Aeu -
ßerung hier im Hause. Bezüglich der Bäckereiverordnung kann
ich mittheilen , daß die Berichte der Provinzialbehörden nun¬
mehr fämmtlich eingelaufen sind , aus ihnen geht unzweifel¬haft hervor, daß in den Bäckereien vielfach Mißstände bezüglichder inneren Einrichtung und sanitären Verhältnisse bestehen ,die eine Erweiterung der Bäckereiverordnung nach dieser Rich¬tung hin nothwendig erscheinen lassen . Bei den älteren Be¬trieben müssen wir eine gewisse Schonung beobachten , eventuelleine Karenzzeit einführen . Da die Meinungsverschiedenheitenin diesem Punkt sehr groß sind, wird eine vollständige Remedur

zu schaffen nicht leicht sein. Ein Rückschritt , der eine Schä¬digung der Arbeiter involviren würde, ist unmöglich. Ein Ge¬

heimerlaß bezüglich der Gewerbeinspektoren ist von mir nichterlassen. Mein Erlaß ist am 1. November 1901 im Ministerial¬blatt meines Ministeriums veröffentlicht worden. Daß die Be¬richte der Gewerbeinspektoren mehr sachlich gehalten sein müssen ,und nicht lediglich Raisonnement sein sollen , ist auch meine Mei¬nung . Von der Leitung des Centtalverbandes Industriellerhielt ich mich schon als Abgeordneter fern . Meine Reise nachdem Rheinland und Westfalen war keine Agitationsreise . Ichfolgte einer Einladung meiner früheren Wähler , dort hielt icheine Abschiedsrede . Von allem, was mir Abg . Fischer in denMund legt, sagte ich kein Wort.
Abg . Lenzmann (freist Volksp. ) führt aus , wenn derMinister Möller gesagt hätte , es sei nicht verwunderlich, wenner als Minister andere Interessen vertrete , denn als Abgeordneter,so erwidere er, wenn ein Mitglied der Linken Minister würde,würde er ebenso handeln und denken , wie als Abgeordneter.Redner tritt für die fakultative Feuerbestattung ein und wünschtdie obligatorische Einführung der Leichenschau im Reiche .Abg . Wurm ( Soz . ) : Die Sozialdemokratie mausere sich ganzund gar nicht; sie sei die revolutionäre Sozialdemokratie vonehemals . Sie wolle aber keine Revolution mit Dreschflegelnund Mistgabeln wie die Leute von rechts, sondern mit demKopfe . In der Frage der Konsumvereine tadeln auch wir ganzenergisch die Ausbeutung der Angestellten. Redner empfiehlteinige sozialdemokratische Anträge , die den Arbeiterschutz be¬treffen .

Abg . Dasbach (Centn ) : Bezüglich der Feuerbestattung seiausgibig Gelegenheit geboten, sich verbrennen zu lassen. Rednerbegründet einen von ihm eingebrachten Antrag , wodurch die
Durchführung einer Verordnung über die Zinkhütte nach Mög¬lichkeit beschleunigt werden soll.Ein Regierungskommissar des preußischen Han¬delsministeriums erwidert , daß der frühere Handelsministernur ungern den Antrag beim Bundesrathe eingebracht hätte ,der eine weitere Fristverlängerung für die vollständige Durch¬führung der Verordnung betreffs der Zinkhütten ermöglicht.Es hätte aber mit Rücksicht auf die bauliche Veränderung vie¬ler Hütten davon Abstand genommen werden müssen . Die Re¬

gierungspräsidenten seien angewiesen, von ihrer Ermächtigungnur bei solchen Hütten Gebrauch zu machen, die sich den ge¬setzlichen Vorschriften anpassen wollten . 16 Hütten seien nochim Rückstände . In einer Hütte , die sich nicht fügte , sei dieEinstellung des Betriebes angeordnet worden.
Hierauf vertagt sich das Haus auf morgen.

* Berlin » 25 . Januar.
(Telegraphischer Bericht. )

Gemäß dem Anträge der Geschäftsordnungskommissionversagt das Haus die vom Nürnberger Staatsanwalt nach¬
gesuchte Genehmigung zur Vernehmung des Abg. Hauß -
mann - Bahliwgen als Zeuge,, vor dem Nürnberger
Landgericht.

In der fortgesetzten Berathung des Etats des
Innern nahm R ö s i ck e - Kaiserslautern das Wortund empfiehlt reichsgesetzliche Regelung des Klein¬
handels mit Branntwein , den Ausbau des
Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb ,Absolvirung des Abiturientenexamens als Vorbedingung
thierärztlichen Studiums . Redner wünschtbaldige Veröffentlichung der Ausführungsbestimmungenzum Fleischbeschaugesetz .

* *
* Berlin , 24. Jan . Die Zolltarifkommission desReichstags nabm den Rest des fünften Paragraphen des Tarif¬gesetzes unter Streichung der Zollfrcibeit für Ordenszeichen an.Bei Berathung des Z 8, wonach die Einfuhr aus den Staaten , ,welche Deutschlands Maaren un .iünsttger behandeln als die an- !deren Staaten , durch kaiserliche Verordnung einem Zollznschlageunterworfen werden kann , beantragt Beumer , die Bestimmunghinzuzufügen, daß bei der Einfuhr zollpflichtiger Maaren derNachweis, in welchem Staate sie hergestellt sind, zu erbringen !ist Im Lause der Debatte bekämpften Graf Posadowsky iund Haudelsmtnister Möller die Forderung des Ursprungs - INachweises als dauernd : Maßregel , weil sie undurchführbar sei . iGraf Posadowsky fügt hinzu, auch der Wirthschaftliche Ausschuß ihabe sich dagegen ausgesprochen. Die Weiterbsrathung wurde sauf Dienstag vertagt .

j* Berlin , 25 . Jan . Im Reichstage brachten die Sozialde - >mokraten einen Antrag auf Errichtung eines internatio¬nalen Arbeitsamts ein.

Grotzherzogthum Baden.
Karlsruhe , 25 . Januar ,

Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm heuteVormittag von 10 Uhr an den Vortrag des Präsidenten

I) r . Nicolai entgegen und hörte sodann von 12 yrden Vortrag des Majors von Schwerin . Um 1 ,empfing Seine Königliche Hoheit den Geheimerath «sessor Or . Erb aus Heidelberg . ^
Zur Frühstückstafel erschien Ihre Durchlaucht die Pri !zessin Amelie zu Fürstenberg , Höchstwelche von Baden bj^ -eingetroffen war . Ihre Durchlaucht kehrt nach 4 ^wieder nach Baden zurück . ^
Nachmittags von 5 bis 7 Uhr hörte Seine KönigsHoheit der Großherzog die Vorträge des GeheißLegationsraths vr . Freiherrn von Babo und ^Legationsraths Or . Seyb .

* Postpackete ohne und mit Werthangabe werdennach allen Orten des cgyptischen Sudan angenomn, «?Die zulässige Höhe der Werthangabe richtet sich nach demfvrderungswege. Nähere Auskunft erthetlen die Postanstalten* (Der Generalintendant des Großherrn »lichen Hoftheaters ) hat das folgende Schreiben an d»°Generalintendanten des Stuttgarter Hoftheaters gerichtet : Fm,schwere Katastrophe bat die Stuttgarter Hofbahne getroffen
"
Dasbald 100 Jahre alte Bühnenhaus , eine berühmte HeimM ,dramatischer Kunst , ist einer furchtbaren Feuersbrunst zun,Opfer gefallen . Das treffliche , wegen seiner hervorragende«Leistungen in der deutsa,en Tbeaterwelt hochgeschätzte Künstler -personal Ihrer Hofbühne ist obdachlos in , künstlerischen Sin»,geworden und die Pläne und Entwürfe der obersten Leitunafind aus lange Zeit hinaus gehemmt nnd gestört. Hiedurch er¬geben sich für unsere Stuttgarter Schwesterbühne nicht nurschwere Opfer materieller Art , sondern auch empfindliche M ,büßen an wertbvollsten idealen Gütern , für welche Ersatz,«schaffen eine schwierige , wenn auch in höchstem Maße dankenz -werihe Aufgabe ist Indem wir anläßlich der schweren Brand-katastropbr uusere herzlichste Theilnahme aussprechen, wünsche«wir für Ihre Bemühungen, sine neue, wen » auch zunächst »ochprovisorisch ' Heim' alte für die d . amatische Kunst in Stuttgartzu schaffen, den besten Erfolg und geben Ihnen die Versicherungdaß es uns , falls Sie unser bedürften, eine Freude sein würde,Ihnen bei der Lösung der Ihnen bevorstehenden schwierigen Aus¬gaben dienlich sein zu können . Möge aus den Ruinen neues,kräftig blühendes Leben erstehen ! Bürkltn .«^ (Aus dem Polizeibericht . ) Einem Uhrmacher inder Kaisersttaße wurde gestern während er zwei Kunden be¬diente. eine goldene Damenuhr gestohlen . — Von gesternauf heute wurden verhaftet : ein hiesiger Taglöhner , weiler einer Ladung zur Erstehung einer Gefängnißstrafe keineFolge leistete : ferner ein 26 Jahre alter in Rio de Jane «»gebürtiger Maler , der gestern seine Tante , weil sie ihm nichtnach seinem Willen Geld gab, mit einem geladenen Revoltiermit Todtschießen bedrohte und endlich drei junge, theilsstellenlose Burschen von hier, die in letzter Zeit verschiedene be¬deutende Sachbeschädigungen verübten . Drei andere Burschensind wegen desselben Vergehens zur Anzeige gebracht worden.— Gestern Mittag 12 Uhr wurde der Wagen eines Geflügel¬händlers auf der Kaisersttaße von einem Straßenbahnwagenangefahren und umgeworfen, wobei das Pferd eine unerheb¬liche Verletzung davontrug .* Kleine Nachrichten aus Baden. Das 300 jährige Jubiläumder Stadt Mannheim im Jahre 1906 scheint der Mittel¬punkt größerer Zusammenkünfte festlicher und berathender Artwerden zu sollen. So ist aus Kreisen der Mitglieder des„Bundes der Industriellen " der Antrag ergangen , im Jahre1906 in Mannheim eine große Versammlung der deut¬sch e nJ n d ustri e zu veranstalten . — Bei dem RathschreiberWahl in Mannheim ( im Stadttheil Neckarau) wurden inden letzten 14 Tagen drei Einbruchsdiebstähle ver¬übt . Donnerstag Abend befand sich die Tochter des HerttrWahl allein zu Hanse. Als sie im Garten am BrunnenWasser holen wollte, trat ihr ein Mann entgegen, der mit einemMesser nach dem Mädchen stieß. Glücklicherweise prallte dieWaffe an der Stahlschiene des Korsetts ab. Das infolge derAufregung ohnmächtig gewordene Mädchen erholte sich baldwieder und lief in die Wohnung, wo der Eindringling inzwischenmehrere Zimmer durchstöberte und Kisten und Kasten öffnete .Dort holte sie einen Revolver, den sich Herr Wahl infolge derletzten Vorkommnisse angeschafft hatte , und gab drei Schüsseab, woraus der Einbrecher das Weite suchte . — Der Arbeiter-Sekretär Simon Katzenstein in Mannheim hat nachdreijähriger Thätigkeit sein Amt niedergelegt . An seine Stellewählte die kombinirte Delegirtenkonserenz der Gewerkschaftenden Redakteur Müller von der Volkszeitung in Leipzig. —Am 21 . d . M ., Nachmittags 3 Uhr. brach laut „Freib . Ztg.
"em etwa 70 Meter langer Stollen im Bergwerk bei Kappelrn sich Zusammen und begrub die drei darin beschäftigten FLa-nener . Wie genannte Zeitung erfährt , ist von den drei imKcwPler Bergwerk verschütteten Bergleuten der eine noch amLeben . Die Rettungsarbeiten werden mit Beschleunigung fort-gesetzt. — Gestern Mittag wurde in Lörrach der Wege«Brandstiftung verhaftete Fahrradhändler Böhler behufsBauernfeld 's . . Fortunat".

Zur bevorstehenden Erstaufführung des Stückes am
Karlsruher Hofthcatcr.

Als nachttägliche Gedächtnitzfeier zu Bauernfeld 's 100. Ge¬
burtstage ( am 13 . Januar d . I . ) wird des Dichters drama¬
tisches Märchen „Fortunat " am Sonntag den 26 . Januar zumersten Male im Karlsruher Hoftheater in Szene gehen. Der
liebenswürdige österreichische Dichter wird dabei mtt ernem
wenig bekannten , bisher ungebührlich vernachlässigten Werke
zum Wort gelangen.

Die dramatischen Schöpfungen Bauernfeld 's , hinsichtlichderen Bedeutung auf die mannigfachen Würdigungen anläß¬lich der Säkularfeier seines Geburtstags verwiesen sei, gliedernsich in zwei verschiedene , dem ersten Anschein nach scharf ge¬trennte Gruppen . In der einen zeigt sich Bauernfeld auf demGebiete des Lustspiels und des Wiener Gesellschaftsstückes , dem¬jenigen Gebiete, auf dem er sich mit Recht den Namen desersten österreichischen Lustspieldichters erworben hat , auf demer in Stücken, wie „Bürgerlich und Romantisch"
, „Die Bekennt¬nisse"

, „Das Liebesprotokoll" , „Das Tagebuch" , „Krisen",„Aus der Gesellschaft " u . a . seine hervorragendsten theatrali¬schen Triumphe gefeiert hat . Und außer dem liebenswürdigensattrischen Sittenschilderer , in dessen Komödien und Charakter¬gemälden die Wiener Gesellschaft der 30er und 40er Jahre des19 . Jahrhunderts ihr ebenso treues wie anmuthendes Spiegel¬bild gesunden hat , tritt uns in Bauernfeld ein echtes Kind derRomantik entgegen; sie hatte den jugendlichen Dichter mitmagischer Gewalt in ihre Bande geschlungen und auch denalternden Meister niemals völlig aus ihrem Zauberbanne ent¬lassen. Bauernfeld , der intime Freund von Moritz von Schwindund Franz Schubert , hatte zeitlebens ein inniges Verhältnißzur Romantik , der er mit kindlicher Naivetät und Ge-
müthswärme , ohne die ironischen Ingredienzen Tiecks und der
romantischen Schule , gegenüberstand. Aus den dieser Richtung
entsprossenen Werken des Dichters, aus den Jugendlustspielen
„Der Musiker von Augsburg "

. „Die Geschwister von Nürnberg ",aus der prächtigen biftorifäicn Komödie „Landfrieden , u . a .,vor allem aber aus dem Zauberspiele „Fortunat strahlt uns

die ganze heitere und lebensfrohe, träumerische und märchenduf¬tende Romantik des vormärzlichen Wien, in den Hellen Farbeneines Schwind 'schen Märchenbildes entgegen.
Das alte deutsche Volksbuch von „Fortunatus mit seinemSeckel und Wünsch -Hütlein " hatte von den Zeiten des HansSachs und Thomas Dekker , dem Zeitgenossen Shakespeare's,bis herab auf Ludwig Tieck und Chamisso zahlreiche drama¬tische Bearbeitungen in der Literatur erfahren . Während aberdie meisten Bearbeiter an der schwierigen Aufgabe, den weit¬verzweigten Stoff des Fortunatus -Märchens in den normalenUmfang eines bühnengerechten Theaterstückes einzuzwängen,scheiterten, ist Bauernfeld gerade diese Sette des Problems in

überraschender Weise geglückt .
Die Entstehung von Bauernfeld 's „Fortunat " in seinem erstenEntwürfe fällt in den Januar 1829 . Die Abneigung Schrey-vogel's , des damaligen Leiters des Burgtheaters , gegen, die

Gatttrng der Zauberstücke , veranlaßte den Dichter, das Drama
zunächst liegen zu lassen, nnd erst der große Erfolg , den Grill -
parzer 's „Traum ein Leben" am Burgtheater davon trug , regteBauernfeld dazu an , auch den Fortunat , der in Anlage, Charak¬ter und Gehalt viele Aehnlichkeiten mit dem Werke des chmbefreundeten Grillparzer aufwies , einer völligen Umarbeitungzu unterziehen und nunmehr eine Aufführung des Stückes ander Burg zu betreiben . Graf Czernin indes, entgegen der Ab¬
sicht des damaligen Burgtheaterdirektors Deinhardstein , wußtedie Annahme des Werkes zu verhindern und verwies denDichter auf die Vorstadtbühnen , wohin derlei Wunder nachseiner Anschauung gehörten. So sah sich Bauernfeld genöthigt,sein romantisches Schauspiel der Possenbühne der Josefftadt zuüberlassen, die weder die Darsteller , noch die maschinellen unddekorativen Mittel besaß, um das gehaltvolle dichterische Werkzur Wirkung zu bringen . Das Schicksal der am 24. März 1835stattgehabten Erstaufführung in der Josefstadt war dasselbe ,das einige Jahre spater Grillparzer 's herrliches Lustspiel „Weh '
dem, der lügt " an der Hofburg zu theil wurde : das Publikumzeigte absolute Verständnißlosigkeit gegenüber dem PoesiebollenWerke seines beliebtesten Dichters . Der boshafte Saphir ver¬nichtete das Stück in einer von hämischem Spotte triefendenKritik und weder Grillparzer noch Zedlitz , die mit Liebe und

— ves « inaes zu wenoen : es verscyeinmaligen Wiederholung vom Theater . Derstimmte Dtchter verweigerte den Druck des Stückes nnd üb>das geliebte Schmerzenskind seiner Muse erst Anfang de,»zahre in der Gesammtausgabe seiner Werke der OeffentlbErst nun wurde es möglich , den voreiligen Schiedssprua.Theaterpublikums von 1835 nachzuprüfen, und dal
, Prüfung war eine glänzende WiedereinsetzungWerkes m seine literarische Ehre . Schon Wilhelm S ch <

Aufsatz „Zu Bauernfeld 's siebzig1872 ) seinen Sympathien fü
schrieb ^ a

" des Dichters beredten Ausdruck
mir der Fortunat an 's Herz gewachsen .? Volksbuches hatte schon im 17 . Jahrhu" "^ r

.dem Schutz der englischen Komödianten die LSeitdem , meines Wissens , nicht wieder, bis auf
den N^ , .^ Ernseld mtt weit mehr Bühnentechnik als
iübT -̂ ^ n- ^ rte und seinen Fortunat den Wienern
Rei^r -korOm^ Drillich schnöde abgelehnt . Und dovieler Fortunat em reizender Bursche .

lieblich , freundlich, lebensfroh
Handelns . herzenswarL

Wenn bildsam , drum den Frauen Werth
So baZ^ ^ E

-k eignen Herzens Tiefe forscht.

ttn Forttnat A^ E ^ den Lebens. - Bauernfeld ft«
Wunicbiäckel erilvir? die gütige Göttin Forti » ia >

JuaE des gemünzten Goldes lLter . r P,In neuester siett ^ ^ ^ ert und unermüdlicher Schafes,lle LL -LE ? arl Glofly, der ^



»oraefübrt. Als B . nach erfolgtem Verhör vor
nosrichter wieder in die Haft zurückgeführt wer-

k^ Äan ? -s demselben zu entwischen. Er entkam
Heu Mt «' « iesentbal zw doch wurde er IN Hunrngen wre-
««acn „ Böhler steht im Verdachte , den vor zwei Jahren

***" W >
'
ler ' sck,en Hause in der Thumrmgerstrahe ausge-

in ^ dod >
angelegt zu haben. — Dieser Tage wurde

brochenen r '
ex alleinwohnenden ledigen Christin« Weißen-

ia b«m chberg eingebrochen . Der Einbrecher stieg auf
m einem Fenster des zweiten Stockes hinein , gingewrr M -

Ztock. zündete im Hausflur ein Feuer an , schlug
ch ^ ch^ Mür ein und ging sofort auf die im Bette liegende

^ in M würgte und schlug dieselbe . Dann raubte er
AchAbandene ^ cire Geld im Betrage von etwa 70 M . und

^ 2. Mit Schriften und Werthpapieren . Unter letzteren
iilb Schuldverschreibungen auf Inhaber ( Staats -

WNnenft im G-sammtwerthe von 5000 M . Die Gen-
fand die geleerte Kiste auf dem Felde zwischen Rech-
Erzingen. Das Leben der Mißhandelten ist nicht

^ fihrdet. Der Thäter konnte noch nicht festgenommen werden.

Jüdischer Landtag.
»8. öffentliche Sitzung der Zweiten Ka -nn -. r- r

am Samstag den 25 . Januar 1002 .
(Vorläufiger Bericht . )

Präsident Gönner eröffnet um 9 Uhr die Sitzung .
In der Fortsetzung der Zolltarif - und Budgetdebatte

ysnt Abg. Goldschnitt , daß alle die schlimmen Be¬
achtungen , die jetzt für den Fall des Zustandekommens
-es Zolltarifs ausgesprochen würden und die er nicht
theilen könne, auch 1879 schon vorgebracht worden seien.
Zur Reichsfinanzrefom bemerkt er, daß die Franckenstein' -
sche Klausel nicht zur Förderung der Selbständigkeit der
Sinzelstaaten beigetragen habe, also der Zweck der An¬
tragsteller nicht erreicht worden sei . — Redner spricht für
Einführung von Diäten für die Reichstagsabgeordneten
und meint , daß die Karlsruher Bahnhofsfrage doch noch
nicht definitiv entschieden sei , wie k)er Herr Staatsminister
gemeint habe .

Abg. Frühauf spricht über den Fall Weipert .
Staatsminister v . Brauer betont , das Urtheil im

Fall Weipert sei gerecht gewesen, man solle endlich die
Sache ruhen lassen.

Es sprechen weiter : Finanzminister Or . Buchen¬
berger , der sich nochmals energisch dagegen verwahrt .
Laß er die Finanzlage absichtlich ungünstiger dargestellt
habe , Abgg. Fendrich , Wacker , Gießler und
vr . Wilckens und in persönlichen Bemerkungen nach
Schluß der Debatte die Abgg . Eichhorn , Hug ,vr . Binz , Obkirche r , v . Stockhorner , Gold -
schmit und Gießler .

Schluß der Sitzung : 1 */ - Uhr.

Aus dem englischen Parlament.
* London, 24 . Jan . Unterhaus . O 'Kelly fragt , ob

die Politik der britischen Regierung die Aufrechterhaltung desstetus quo in Asien mit Einschluß der Mandschurei
verfolge und ob die Politik der Regierung hinsichtlich Per¬siens mit der Besetzung eines Seehafens im Persischen Golf
seitens der Russen vereinbart sei . Lord Cranborne erwi¬dert , es sei wiederholt darauf hingewiesen worden , daß einesder Ziele der Politik der Regierung im äußersten Orient die
Aufrechterhaltung des Status guc> in China sei, wie vertrags¬
mäßig festgestellt worden sei . Die Besetzung eines Hafens im
Persischen Golf seitens irgend einer Macht sei mit der Auf¬rechterhaltung des status quo , die die Politik der Regierung an -
strebe , unvereinbar.

Der Staatssekretär für Indien , Hamilton , erklärt aufeine Anfrage : Der Emir von Afghanistan versicherte« m Bizekönig von Indien , er folge den Fußstapfen seines«aters und werde der Freund seiner Freunde sein. Er erfuhr ,fugte der Emir hinzu, die britische Regierung werde gleichfallsnw Freund sein und die freundschaftlichen Bande zwischen bei¬den Regierungen aufrechterhalten und weiter festigen.
(Telegramm . )London, 25 . Jan . Das Unterhaus lehnte nach zwei-

Alger Berathung das Amendement John Redmonds zur«dreßdebatte mit 237 gegen 134 Stimmen ab . >

zirung der Annexion Transvaals erwidert Cran¬borne , es sei in Großbritannien nicht üblich, den fremdenMächten eine Annexion zu notifiziren . Wenn nicht ein be¬sonderer Grund vorliege, finde keine Notifikation statt .Boland fragt an , ob es Brauch sei, deutsche amtlicheBriefe , die nach Deutsch -Südwestafrika gesandt werden , zuöffnen und ob dies in Kapstadt weiter geübt werde, ob diedeutsche Regierung Vorstellungen erhob.Cranborne erwidert , soweit die Regierung wisse, existirekein solcher Brauch. Einzelne fremde Mächte erhoben von Zeitzu Zeit durch das Auswärtige Amt Vorstellungen bezüglichihrer Staatsangehörigen , die zu Kriegsgefangenen gemacht wor¬den seien . Die Vorstellungen seien meistens auf schriftlichemWege erhoben worden und bezogen sich meistens auf Frei¬lassung der Gefangenen auf Ehrenwort . Alle Gefangenen wür¬den, die Haft betreffend, nach den gleichen Grundsätzen be¬handelt , ohne Rücksicht am ihre Nationalität .Labouchere fragt an, ob seit den Verhandlungen zwischenBotha und Kitchener von irgend Jemandem , der von denBurenführern dam ermächtigt sei , Friedensvorschläge gemachtworden seien .
Balfonr verneint dies.

England und Transvaal .
. London , 24. Jan . Unterhaus . Auf eine Anfrage be-Mich der an die befreundeten Mächte zu richtenden Notifi -

§ ö^"annten Jahrbuches , auf die dichterische Bedeutung des
Awmat mit Nachdruck hingewiesen.*) Mit Recht hebt der
S ^ knannte Biograph des Dichters hervor, daß Bauernfeld
^ mGestalt gezeichnet hat , die sich an gewinnender Liebens-
di-s mit der des Fortunat zu messen vermöchte . „Was
An̂ mgur vom echtestemBauernfeld und unverfälschten Wiener-an sich hat , das hätte , so sollte man denken , genügen' kn, um dem Zauberspiel zu einem stürmischen Erfolge zuTaufen .

" Das tatsächliche Bühnenschicksal des Stückes legt
ergleich nahe mit Grillparzer 's Lustspiel „Weh' dem, der' dem es auch erst in unseren Tagen beschieden war , seine

tu m
^ te , aber um so siegreichere Auferstehung auf dem Theater

als v!? " ' Dächer Vergleich ist in so fern allerdings gewagt ,"si Fortunat an ethischer Tiefe und künstlerischer Harmonie
^ Mit Grillparzer 's klassischem Lustspiel nicht zu messen ver-
die ^ flüchtiger gearbeitet, und die Kunst der Komposition,- Kuhrung der Handlung , steht wie bei den meisten Stücken
kr t§ !^ d's hinter Charakteristik und Dialog zurück . Aber
h ^eilt mit Grillparzer 's Komödie, wie Horner mit Recht be-
^ »den außerordentlichen Vorzug, weder inhaltlich noch for-
Ltut- -Eet zu sein. Noch immer horchen wir erwachsenen
schjD

dne in der Kindheit Tagen gespannt auf , hebt eine Ge-
stî den schlichten Worten an : Es war einmal - -,

unsere selbst von der heißen Sehnsucht nach Glück er-
Herzen dem Glückskinde zu und jubeln und verzweifeln

>n den Wechselfällen des Lebens.
"

*>t «! -» mannigfachen Berührungspunkte , die dem Fortunat. « Nllparzer's „Traum ein Leben" eigen sind , hat schon
Pichler in ihren Denkwürdigkeiten hingewiesen. In

HD" Werken bildet den Ausgangspunkt der Handlung die
hstT^uerlust des Helden, in beiden siegt die weise Beschränkung;
Hx-Di? Kunst genügsamen Bescheidens wird das wahre Glück

„Bauernfeld , die Verkörperung der sanguinisch zu-
^ mden und genutzliebenden Seite des Oesterreicherthums , hat

diesen Anregungen ist „Fortunat " zunächst am Kaiser-
^ "UMHsater in Wien am 27 . April 1900 neuerdings wieder

ussHrpng gelangt.

Uemke Wachrichten und Telegramme.
! * Gotha » 25 Jan . Nachdem ein Etnverständniß über dieSteuerreform zwischen der Londtagskomrnisston erzielt ist, wurdeheute der Landtag bis Mitte Februar vei tagk behufs Feststellungdes Berichts .

* Darmstadt , 25 . Jan . Der Großfürst und dieGroßfürstin Sergius reisten heute Vormittagnach Rußland ab. Seine Königliche Hoheit der Groß -Herzog geleitete die - Gäste nach dem Bahnhof . HeuteAbend reift der Großherzog nach St . Petersburg .* Wien, 25 . Jan . Der Budgetausschuß setzte die Berathungdes Budgets des Justizministeriums fort . Im Laufe der Debattekündigte der Justiz mini st er für verschiedene Gebiete derJustizpflege theils fertiggestellte, theils vorbereitete Reform¬borschläge an , darunter Reformen des Strafgesetzes und desPreßgesetzes , deren baldige Beendigung zu erhoffen sei .Bezüglich der Sprachenfrage erklärte der Minister , daßhinsichtlich der Handhabung der geltenden Sprachenverord¬nungen der gesetzliche Weg vorgeschrieben sei . Wo er auf bösenWillen stoße , unterlasse er nicht , dem entgegenzutreten . EinenErlaß von geheimen Verfügungen halte er nicht für nothwen -dig.
* Brüssel . 25 . Jan . Das neue Milttärgesetz wurdevon der Kammer mit 74 gegen 42 Stimmen bei drei Ent¬haltungen in zweiter Lesung angenommen und dem Senat über¬wiesen .
* Paris , 24 . Jan . Deputirtenkammer . Zur Be¬rathung steht die Interpellation über die beiden Militär -Unglücksfälle , die während der Wintermanöver in denAlpen vorgekommen sind . Beim ersten Unglück stürzte eineganze Abtheilung Alpenjäger bei dem Versuch , eine Kammhöhevon 2800 Meter zu übersteigen, ab. Vier Mann wurden schwerverletzt, einer blieb todt. Das zweite Unglück ereignete sichbei der Entsendung einer Abtheilunng Alpenjäger auf den Coldu Freijus . Sie wurde von einer Lawine überrascht und kamum . Erst zwei Tage später konnte man die Leichen bergen.Der Interpellant macht den Kriegminister für diese beiden Un¬glücksfälle verantwortlich.
Kriegsminister Andre erwidert : Die Untersuchung an Ortund Stelle hat ergeben, daß die Offiziere , die Unteroffiziereund die Gemeinen voll ihre Pflicht gethan haben. Die Offi¬ziere haften das Recht , den Marsch abzubrechen , wenn sie esfür nöthig hielten . Sie haben es nicht gethan , weil sie sicheben täuschten. Ihre Nichtverantwortlichkeitsteht außer Frage .Der Kriegsminister ist es dem Lande schuldig , alle Maßregelnzu ergreifen , um solche Vorfälle zu verhindern. Er hat ander¬seits aber auch die Pflicht, das Land zu vertheidigen ; alle mi¬litärischen Uebungen bringen Gefahren mit sich. Die Unglücks¬fälle, die sich bei der Kavallerie ereignen, sind viel zahlreicherals die , welche den Alpenjägern zustoßen . Einzelne Rednerhaben behauptet, daß die Manöver im Winter unnütz seien undder Schnee genüge, um unsere Posten zu vertheidigen. Ihnenerwidere ich, daß die beklagenswerthen Verluste, die wir jetztin Friedenszeiten erleiden, uns für den Kriegsfall größere Ver¬luste ersparen . ( Sehr gutl Beifall . ) Wir werden in Zukunftdie für die Dezember-Manöver der Alpenjäger verwandten Kre¬dite im darauf folgenden Januar verbrauchen. Die Regierungwird übrigens die Familien der Opfer unterstützen.Die Kammer nimmt mit 459 gegen 88 Stimmen die ein¬fache Tagesordnung an .

* Birmingham , 24 . Jan . Die hiesige „Daily Mall " meldet :Die Führer der liberalen Imperialisten fordertenLord Rosebery formell auf, die Führerschaft der letzteren zuübernehmen. Rosebery erklärte sich bereit , wenn er der Unter¬stützung sicher sei. Infolgedessen würden vertrauenswürdigeAgenten in die verschiedenen Wahlkreise gesandt , um festzustellen ,welche Aufnahme die von Rosebery geleitete Partei finden würde.Die Nachforschungen dauern einige Monate

sich hier dem entsagungsvollen Standpunkte seines GegenpolesGrillparzer bis zur Selbstverleugnung anbequemt. " ( E . Horner . )Wie Mirza 's flüchtige Erscheinung den träumenden Rustan andie Heimath mahnt und das verschmähte Glück inneren Friedens ,so ist in Rosamunde, die dem geliebten Fortunat in Knaben¬kleidern unerkannt in die Ferne folgt — sie verräth unverkenn¬bare Einwirkungen von Shakespeare's Viola — , das Band zuerkennen, das jenen auch in der Fremde mit dem cyprischenVaterlande verknüpft. Auch hinsichtlich der konzentrischen An¬lage , der die Vorgänge der mittleren Akte umspannendenRahmenhandlung , entsprechen sich beide dramatischen Dich¬tungen in auffälliger Weise.
^ .Während sich aber Grillparzer 's Drama in der Traumhand¬lung zu der leidenschaftlichen Größe wilder Tragik empor¬hebt und theilweise die unheimlich-düstern Farben eines Bock -lin 'schen Gemäldes anzunehmen scheint, verlieft Bauernfeld 's

liebliches Märchenbild auch in denjenigen Therlen, wo ernsteund elegische Töne anklingen , niemals gänzlich ferne eben¬mäßige , im Grrmdton heitere und hoffnungsfrohe Märchen-
stimrnung, — eine naiv empfundene, liebenswürdige, sonnigeRomantik , in denselben heiteren und lichten Farben strahlend ,in denen die Meisterhand seines geistesverwandten FreundesSchwind deutsches Wesen und deutsche Vergangenheit verewigthat .

ihre

* Konstautinopel , 24 Jan . Aus Armen (Arabien) etnge.laufene Nachrichten melden , daß kürzlich beiHohetdah eintürkisches Bataillon von Aufständischen vernichtetworden sei . Drei Bataillone wurden darauf entsandt , diedie Ausständigen zersprengten, die mit ausgezeichneten Ge¬wehren französischer Herkunft bewaffnet waren.* Athen, 25. Jan . Das Gerücht von dem Mordversuchgegen Seine Majestät den König von Griechenland entbehrtjeder Begründung .* New-Aork, 25 . Jan . Ein Telegramm aus Panama be¬sagt, das General Castro in der Nähe von Aguadulee einGefecht mit dem General Herrera hafte, wobei die Auf¬ständischen geschlagen wurden.
* Peking , 28 . Jan. Die Kaiserin - Witwe undce Bmatster erörtern die Frage der Anstellung sremd -länd ' scyer Nathgebcr zwecks Reorganisationder Bcrwa - iün g.

HkertWederieä .* Hamburg , 25 . Jan . Einer der beiden aus der Irrenan¬stalt in Friedrichsberg entsprungenen Verbrecher , der UhrmacherSchmidt , wurde gestern Abend in St . Pauli verhaftet .f Basel» 25. Jan . (Telegr . ) Heute Vormittag wurde hierder wegen Ermordung des Goldwaarenhändlers Boerg in Lin¬dau verfolgte 23 jährige Uhrmacher Seelos ergriffen und derPolizei eingeliefert .
-s- Paris , 25. Jan . Der frühere Direktor der Treber ,trocknungsgesillschast Schmidt wurde gestern Abend hierverhaftet und wird auf Antrag der deutschen Regierungausgeliefert .
f Paris , 25. Jan . (Telegr .) Der neuernannte Direktor desFigaro "

, Gaston Calmette , veröffentlicht heute eine Erklä¬rung des Inhalts , das Blatt werde unter seiner Leitung zuseinen alten Ueberlieferungen zurückkehren , in erster Linie einecht pariserisches, litterarisches und Nachrichtenorgan sein, dieArmee, die verfolgte Religion , die Gewissensfreiheit vertheidi¬gen, die sozialistischen Chimären bekämpfen und bei aller Ach¬tung vor den hervorragenden Männern der Monarchisten mitden gegebenen Thatsachen rechnen und für eine tolerante liberaleRepublik eintreten .
f Lissabon, 25. Jan . (Telegr . ) Die „ Agence Havas " meldet :Gestern Nachmittag 3V . Uhr wurde hier ein leichtes Erd¬beben verspürt .
f Vigo, 26. Jan . (Telegr .) Infolge einer Kesselexplosionauf dem Kanonenbot „Condor" wurden 2 Mann getödtet und9, darunter der Kapitän , verletzt . Ein Matrose wird noch ver¬mißt .
f St . Petersburg , 25 . Jan . (Telegr .) Der Geologe IwanMuschketow , der sich namentlich um die geologische Er¬forschung Kaukasiens und Centralasiens verdient gemacht hat ,ist gestorben. .1 New -Kork, 25. Jan . (Telegr .) In dem Kohlenbergwerkezu Lestcreck, zehn Meilen südlich von Oskaloosa (Iowa ) , er¬eignete sich eine Explosion , bei der eine Anzahl Menschenihr Leben einbützten. Die Zahl der bisher aufgefundenenTobten wird verschiedentlich angegeben. Sie schwankt zwischen8 und 18 , ebenso wird die Zahl der Verschütteten auf 28 bis60 angegeben.
f New-Aork, 25. Jan . (Telegr .) Durch die Explosion imKohle nbergwerk Loscreek wurden, wie nunmehr fest¬gestellt, 21 Menschen getödtet .
-f Dokohama » 24. Jan . Infolge heftigen Sturines an derjapanischen Küste find zahlreiche Fischerboote untcrgegangen. 200Ftscher werden vermißt .

Industrie, Landet «nd Werkehr.* Die Emission von M . 10 000 000 3V- prozentigerFrankfurter Obligationen findet am Mittwoch, den29. Januar d . I . zum Subscriptionspreis von M . 98,40 Proz .in Frankfurt a . M . bei dem Bankhause Lazard Speher-Ellissenund in Berlin bei den Bankhäusern Mendelssohn L Co . undder Berliner Handelsgesellschaft statt . Die Subscriptionsbe¬dingungen werden demnächst bekannt gegeben .
Wetterberichtdes Ernt aibmeru» für Mcte »r»l,,ie s Hydr V. 25. Jan . 1902 .Die Depression , welche gestern nördlich von Schottland er¬schienen war , ist bis zur norwegischen Küste weiter gezogen - zu¬gleich hat sie ihre Herrschaft w -i : nach Süden hin ausgebreitet.Bei südlichen »nd südwestlichen Winden ist deshalb neuerdingstrübes , mildes und regnerisches Weiter eingetreten , das voraus¬sichtlich auch demnächst noch anbaltm wird.
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Krotzherzogliches Hoftüeater.
Sonntag . 26 . Jan . Abth. 8 . 34 . Ab .-Vorst. Zum erstenMal : Fortunat ", dramatisches Märchen in 5 Men vonEduard v . Baucrnfeld , Musik von Selmar Meyrotvitz . Anfanghalb 7 Uhr; Ende halb 10 Uhr.
Montag , 27. Jan . Abth . / c. 34. Ab .-Vorst. Zur Feierdes Geburtstages Seiner Majestät des Deutschen Kaisers infestlich beleuchtetem Hause: „Die Meisterfinger von Nürnberg ",in 3 Wen von Richard Wagner . Walther von Stolzing :Max Gießwein vom Königlichen Hostheater in Stuttgart .Beckmesser: Fritz Friedrichs als Gäste. Anfang 6 Uhr ; Ende11 Uhr. ° .
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Dr. Lodert 8upkle,
keeklsan ^ ali .

Bekanntmachung.
Nr . 886. Bei der beute stattgehabten

stiftungsgcmäßen Berthetlung der
Stipendien für Schüler der Großh .
Technischen Hochschule dahier aus der
Winter -Stiftung wurden von den fürdas Jabr 1902 zur Verwendung be¬
stimmten 257.13 M . den Studtrenden

Anton Gehrig aus Tauberbischofs¬
heim ,

Bernkard Wild mann ans Hausena , Aach,
Josei Trunzer aus Höpfingen,je 85 .71 M zugewiesen , was gemäßz 6 der Sttftungsnrkunde hiermit be¬

kannt gemacht wird.
Karlsruhe , den 18 . Januar 1902 .

Der Stadtrath .
S i e g r t st.

P886 Neubeck.

Bekanntmachung.
Aus der Marx Bloch 'sche« Ehe-

aussteuerstiftung sollen vom dreijährigen
ZtnserträMß 1000Mark an ein armes
israelitischesMädchen vergeben werden.Diesmal soll den armen Berwandttnnendes Testators Marx Bloch , die in
Deutschland, Frankreich oder in der
Schweiz ihren Wohnsitz haben, dieser
Stiftnngsgenutz zugetheilt werden.Sollte eine solche sich nicht vorfinden,so sollen arme Mädchen vor» der Ver¬
wandtschaft der Frau des Testatorsoder aber, wenn auch ^von hg verwandte Mädchen, die zwar

„ M M

GroAerzog FmckM-ZMtlMms -Mstmg.
An Beiträgen zu obiger Stiftung sind weiter eingegangen: bei Herr «Oberbürgermeister Schuetzler durch Herrn Bürgermeister Braun-Beiert-heim von Einwohnern dieser Gemeinde 95 M ., Beitrag aus der GemeindekasseBeiertheim 100 M ., durch Herrn Bürgermeister Lacroix-Friedrichsthal vonEinwohnern dieser Gemeinde (2. Ablieferung) 23 M ., von Herrn Stadtdcr - ,ordneten Karl Dieber 50 M ., Herrn Stadtverordneten Albert Locroix 10 M, !Herrn Architekt Gustav Bayer 30 M . , Herrn Oberbaurath Gernet 15 M,

'
Herrn k. und k. österr.-uugar . Konsul Joses Bielefeld 50 M ., Herr » Stadtrathund Baurath a . D Williord 100 M ., Herrn Lithograph Bogt 2 M , G . M .10 M ., durch Herrn Bürgermeister Ruf Knielingcn von dieser Gemeinde 80 M ., oder^ r

^
wenn auck

'
ein? ko^ nicktdurch Herrn Bürgermeister Kohler -Stafforth von dieser Gemeinde 10 M ., von da sst verwan te Lkädcken -marHerrn Stadtschulrath G . Specht 10 M , durch Herrn Professor vr . Klugederzeitiger Prorektor der Universität Freiburg , 1400 M . und zwar lOV M . ^von der theologischen Fakultät , 400 M . von der rechts- und staakswiffcnschaft - ^ rbandl ^

arme ft m sro^ittsicke.
"
^

n F °
kuE

-, 4« ) Mvonder m°dizinsichen FakuliSt 5M M
^

V°n der Philo- Mädchen, die In Snlzburg oder Müll -oVbtsvhkN ^ aiUltät, non slävt. bitbbot 10 3k! ., stabt. üpirnKechtsrath vr Rudn ann 10 M . , Herrn vr . Schäfer, Direktor des städt. Liefts L^Es blrl ^ ac
'

ein
^^^^̂ ^^^̂statistischen AmtS 10 M . , von der Branere .geselljchaft vorm . S . Moninger Rewerbertnnnwollenbre Gesucke1000 M ., durch Herrn Bürgermeister Leßle -Rmrheim von dieser Gemeinde nebst nk^25 M . ) bei Herr « Hoflieferante « Fr . Blos : von Herrn Hoflieferanten „ kneten Berwaltunasratb innerhalbP . Bang 20. M . , Herrn Ka . sm . nn W Blos 10 M . ,- bei Herr « Ober - kw^ M °nam , v°n heute a , etnsendenkircheuraths -PrSsidrnte » Gcheimeratl , vr . Wielandt Exrrllenz von ^

Sulrburü den 22 Januar 1902Frau Sophie Becker, Oberbanraths Wwe , 1 - M ., A . v . Fr . 20 M ., Frau . « «Izburg , den 22 . Januar 1902.M - Stapfer - V . Froben 100 M ., Frau Geh Hofrath Wieucr Wwe. 20 M .,Frl . E . Pf . 2 M ., Rosa Pf . 1 M . ; bei Herr Professor vr . Helmburger .>1. Vicepräsideuten der II . Kammer der Landstäude von G . O A G .20 M . ) bei dem Bankhaus Ed . Koelle von Herrn OberlandesgerichtsrathHehdwetler 20 M -, Herrn Geheimeroth vr . R . Schneider, Excellenz, 40 M ,von Firma L . Brombacher L Cie . Nachfolger 50 M ., Herrn Privatier PaulNeunhöffer 10 M ., von der Gemeindekaffe Linkenhcim 50 M ., Herrn GeheimenHofrath Oster 20 M ., von der Firma Utz L Söhne 10 M ., Herrn PrivatierLeopold Lutz 20 M . - bei Herr « Prälate « 0 . Helbi «g von Herrn PianistenFuhr 3 M ., Frau Rath Frohmüller Wwe. 5 M ., Herrn Dekan Ables inMalterbingen 10 M . , bei Herr « Staatsrath Generaldirektor EifeulohrVon Herrn techn . Telegraphenkontrolleur Stolz 10 M , der Maschinenfabrikvorm Schnabel <L Henning-Bruchsal 1000 M . / bei dem Bankhaus VeitL. Homburger von Herrn vr . Mariaffe 3 M ., Herrn K. v . Stoefler 20 M ,Herrn Geh. Rath vr . Siegel 30 M -, Herrn Hermann Leichtiin -CharlottenburgSO M ., Herrn Kanzleirath Wächter 3 M „ Herrn C . Cartbarins 10 M . ,- beiHerr« Kammerherr « Obrrstle «t«a»t z. D. Freiherr« Noeder vo«Diersburg von ihm selbst 15 M ., von Herrn Geheimen Finanzratb Drechsler25 M ., Herrn Rechtsanwalt vr . Süpfie 25 M - - bei Herr « RechtsanwaltStadtrath vi ». Fr . Weill von Frau vr . Crailsheim 20 M ., Frl. Marie
Regensburger 20 M ., Frl . Agnes Regensburger 20 M . - bei Herr « Hof¬lieferanten K. Feigler von Frl . Amelie Gantz 3 M ., Herrn vr . Kalchschmidt10 M ., Herren Gebr . Ettltnger , Großh Hoflieferanten 30 M . , Ungenannt3 M . r bei Herr » Geh . Regieruugsrath vr . D . Mayer von ihm selbst25 M ., Herrn Geh . Regiernngsrath Julius Lacher 20 M ., Herrn Landgerichts¬rath vr . Julius Hemsheimer 20 M , Herrn Direktor Jakob Briefen 10 M ,Frau Max . Jos . Mayer Wwe. 10 M . ,- bei der Filiale der Bad . Ba «kvon Herrn Oberlandesgerichtsrath vr . Stein 20 M , Herrn Geh. Legalions-
rath vr . Kühn 20 M ., Herrn Gr . Steuerdirekwr Geh. Rath Glöckner 40 M .,Herrn Oberstaatsanwalt Arnold 20 M . , Herrn Lberregierungsraty Vr .
Wörishoffer 20 M ., Graf S . 100 M ., F . S . l M -, Herrn Baron Ferd . von . . . . .Schweitzer-Rom 50 M -, von Frau L H . 10 M ., Herrn Obersorstrath Mayer - rer : Rechtsanwalt Friedmonn alldahöffer 20 M ., Herrn Betriebsdirektor O Engler 30 M ., Frau Hofrath Moos klagt gegen den Franz Schädel ,3V M ., Herrn Hvfthevterregiffeur a D . R . Lange 10 M , Frau Stadtrath >Glaser , früher zu Hofweier, jetzt anWaltz Wwe . 20 M , Herrn Professor Hch. Ordenstein 20 M -, Herrn General - ; unbekannten Orten , unter der Bevaup-major von Wolff 40 M , Herrn Karl von Beher-Ehrenberg 50 M ., von der . n,ng , daß der Beklagte dem KlägerGesellschaft für Brauerei , Spiritus - und Preßbefevfabrikatian vorm G . S -nner , aus W..arenkauf dom 15. Juli 190i ^in Grü, -Winkel 2000 M ; von Herr « Geheime Rath Sachs , General - >«och restlich 84 M . 55 Pf . nebst 4 Prozsekretür deS Bad . FraueuvereiuS . von chm selbst 40 M , Ungenannt 8 M , ^Zms vom Tage — >.. .Frau Geh Rath Ullmann 2t) M ., Frau L. Bär Wwe. 3 M ., Frau S '.adt-

»th Leichilin Wwe . 20 M ., Herrn Mrdizinalratb vr L . Gutsch 30 M -, Frau
lberbürgermeister Lauter 20 M . / zusammen 7S00 M -, hierzu laut früherer

legen, widrigenfalls die Kraftloser¬
klärung der Urkunden erfolgen wird.

Schwetzingen , den 8 . Januar 1902.
Großh . Amtsgericht.

(gez ) Rüßle
Dies veröffentlicht der Gerichtsschrribrr:

Wagen mann .
Aufgebot .

P80Ü .1 . Nr . 1459 . Tauber -
bischofsbetm . Seitens der Bin¬
zens Werr Witwe Thekla geb. Stein
in Touberbischofsheim wurde der An¬
trag gestellt, den am 17 . Juli 1862 in I
Tauberbischofsheim geborenen Erhard '
Stein , Sohn des Lanüwirths Franz
Stein und der Maria Anna geb. Gei¬
ger , der seit 1888 an unbekannten
Orten abwesend ist , für todt zu er
klären.

Der Verschollene wird aufgcfordert,
sich spätestens im Aufgebotstermineder auf :
Samstag den 18 . Oktober 1902,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt ist, zu inelden, widrigenfalls
die Todeserklärung erfolgen wird.

Ferner werden Alle , die Auskunft
über Leben oder Tod des Verschollenen
zu ertheilen deraiögen, aufgeforönet,spätestens im Aufgebolstermine dem
Gerichte Anzeige zu erstatten.

Tauberbischofsheim, 17 . Jan . 1902.
Wagner ,

l

tungsrecht von Tkon, Sand und jaus de» Grundstücke » Lagb. Nr
'

1173, 1143, , 176, 1180, ,zgz^>590 und 1591 der Gemarkungringen, sowie an w iteren Grün«der Gema . knna Ueverlinqen a .Das Grundstück mit Gebäuligggund beweglichem Zubehör istzu .
2

' '
Lagerbuch Nr . 1177 :

40 a 32 gm Wiese,4 -t 50 gm Hofratth «,zus 44 s. 82 gmim Gewann Ried, Plan 11.Auf der Hofraikhe steht ein Twschuppen , einerseits Lagb Nr.anders. Straße , aeschätzt zu 41. . . „ ,Ein Verzeichnis der
beweglich»

'
Sachen , welche als Zubehör der Mversteigernd. n Grundstücke mitverßeige «werden, liegt auf dem Rathhausringen und auf dem GeschSstszinuH^des Notarivrs Radolfzell zur Einsichtnähme für die Steigerungsliebhaber «o 4Radolfzell, den 24. Dezember ISvbGroßh . Notariat .Freiwillige Gerichtsbarkeit .Namensänderung.P .867 . Karlsruhe .

Namensänderung betr.Schneider Johann Christian Fritz .in Mannheim möchte den Familie» :namen seines am 18 November lUg ^

Der Verwaktungsrath der Marx
Bloch'sche« Stiftu «ge«.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Labung .

P )859.1 . Nr . 64 089. Freiburg .Der Schneidermeister W . Zitta zuFreiburg , vertreten durch Rechtsanwalt
Schinzinger daselbst , klagt gegen denvr . Julius Wernsdorf von Quols -
dorf (Kreis Rottenüorf in Schlesien),zur Zeit an unbekannten Orten , aus
Kleiderkauf dom 30. April 1898 , mitdem Anträge auf vorläufig vollstreck¬bare kostenfällige Berurtheilung des
Beklagten zur Zahlung von 76 Mark,und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Freiburg aus
Freitag den Ä . Februar 1902,Vormittags 9 Uhr ,
Zimmer Nr . 7 .

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬stellung wird dieser Auszug der Klagebekannr gemacht.
Freiburg t . B ., den 20. Januar 1902 .

Frey ,
Gerichtsschreiber̂ des Gr . Amtsgerichts.

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts . - , . . . . ^Kvnkllrft . i zu Heidelberg geborenen Kindes LuiseP 869. Nr . 36211 . Mannheim . Friederike Fritz in „Dtetrich " ändern.Ueber das Vermögen des Kaufmanns Etwaige Einwendungen gegen dieAnton Hochgeschwender in Bewilligung dieses Gesuches find binnenMannheim, Seckenhcimerstraße9, wird 3 Wochen hier geltend zu machen,heute Mittags 12 Uhr das Konkurs- ! Karlsruhe , den 20 . Januar 1902.' '
Großh Ministerium

der Justiz , des Kultus und Unterrichts.In Vertretung :
Hübsch .

Schellenberg .
Bekanntmachung .P .871. Bretten . Für den Nach,laß des am 20. Oktober 1901 in Kürn-bach verstorbenen Landwtrths JakobFriedrich Mück wurde die NachlaßVerwaltung gemäß Z 1981 B .G .B . aufAntrag der Erben angeordnet undRathschrriber Karl Stäb in Uetzingenals Nachlassverwalter bestellt .Bretten , den 21 . Januar 1902.

Großh . Amtsgericht :
Straub .

Bekanntmachung .P .883. Krozingen . Franz JoseJmm , ledig von Hartheim , Amts
Staufen , z . Zt . unbekannten Aufent¬halts , ist am Nachlasse seines VatersValentin Jmm , Schneider in Hart¬heim , mitervaerechtigt.

Derselbe wird aufgefordert , inner¬halb sechs Wochen zum Zwecke des Bet¬
zugs zu den Berlaffenschaftsverhand »
lungen Nachrichtvon sich an das Unter¬
zeichnete Notariat gelangen zu lassen .

Krozingen, den 22 . Januar 1902.
Großh . Notariat .

Naber .
rntmSM»»»».

P -760. Nr . 688. Freiburg . Der
April 1857 in Merzhausen ge-

verfahren eröffnet.
Zum Konkursverwalter ist ernannt :Kaufmann Friedrich Bühler in Mann¬

heim .
Konkursfordernngen sind bis zum14 . Februar 1902 bet dem Gerichteanzumelden.
Zugleich wird zur Beschlußfassungüber die Wahl eines definitiven Ber-Walters , über die Bestellung eines

Gläubigerausschuffes und eintretendenFalls über die in Z 132 der Konkurs¬ordnung bezetchneten Gegenstände,sowie zur Prüfung der angemeidetenForderungen auf
Samstag den 22. Februar 1902,Vormittags 11 Uhr,vor dem Großh . Amtsgerichte Abrh. 4,Zimmer 5, Termin anberaumt .Allen Personen, welche eine zurKonkursmasse gehörige Sache in Besitzhaben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichtsan den Gemeinschuldnsrzu verabfolgenoder zu leisten, auch die Verpflichtungauferlegt, von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welchefir aus der Sache abgesonderte Be¬friedigung in Anspruch nehmen, demKonkursverwalterbis zum 14 . Februar1902 Anzeige zu machen .

Mannheim, den 24. Januar 1902.Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts IV :B r e h m.P 870. Nr . 4158. Pforzheim .Das Konkursverfahren über das Ver-
am 10 . . . . „, . . . . ^ ^ . borene und daselbst wohnhafte Land-lmögen des Wirths Karl Oelschlägerlwtrth Lorenz Eckerle ist durch Be. hier wm de nach erfolgter Berthetlung

. -> cr ° l hier wm de nach erfolgter BertheilüngP .880.1 . Nr . 1718. Tsfenburg ^ nnt Beschluß Großh . AmtS-
Der Kaufmann Emanuel L e d e r e r ,

Pforzheim vom 22 . Januar
in Off-nburg -

ProzKbevollmächttg-
^ ^ aufgehoben.

Pforzheim, den 22. Januar 1902.Der GerichiSschreiber Gr .Amtsgerichts :L o h r e r .
laaer i BW4 . Mannheim . Zur ge-190t ' rtchtlich genehmigtenSchlutzverthellung- in dem Konkurse über das Vermögen^ der Firma Adolf Dublon in Mann --

ft hnm find M 10VStz.SS verfügbar .
Klage schulde, mtt dem Anträge auft >>

Dabei sind zu berücksichtigen:Berurtheilung des Brftagttn zur üay
^ M . 327 53 bevorrechtigte , M . 37107 .24

ry ueraziun
M ., hierzu laut früherer ! l»ng von restlich 34 >

^ unbevorrechtigreForderungsveträgs .Kleider 26 288 M . «O VlS-eingegangenen Gelder 26 288 M . 80 Pfg .
Karlsruhe , de» 23. Januar 1902.

Die Unterkomrnissiou für de« Amtsbezirk Karlsruhe :
Der Borfitzeude : Schnetzler . P '863

Der Schriftführer ! Lacher .

KMlM,
liolliefersnt, Karlsruks.l

HrrHorrnSir kür Llok

stellung der Klage sowie zur Trag ..ng! der Kosten einschließlich öericnigen des
j Arrestverfahrens und vorläufige Boll-
streckborkeitserklärungdes UrrheilsDer Kläger ladet den Beklagten zurmündlichen Verhandlung des Rechts-- - fircits vor das Großh . Amtsgericht zuJ««ger Ma««, ,°5>Welcher in einem größerem Colonial - '

Vormittags 9 Uhr .^ waaren -GeschSft lernt und in Kürze , Z -.,m Zwecke der öffcvtl.cheu Zu - !
. seine Lehre beerwen wird sucht Pr . 1. ! stellung wird dieser Auszug der Klage! April anderweitig Stellung Angeb. l bekannt uemacht .j unter Nr. 176 an Haasenftei» L . Offenbürg, den 21 . Januar 1902 .Bögler . A.-G. Caffel erbeten. ! C . Beller ," ^

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerickst.
Anfzcbsi.

P '583 3 . Schwetzingen . Die

P 881 . Ueberltngen . ^
BekarmtArachrrNg .

Die Stelle eines Kamiufegers !
, für den Kehrbezirk Mcersburg . die i D ^ rcnckel in Kaisersläutern, hat dasStädte Meersbnrg und Murkdorf und ^ betreffs 2 abhanden gekom11 Landgemeinden umfassend , ist m o.° , n ft

Zu Ostern 1902 ist an der hiesigen bvh.civat-MLdchenschule die Stelle einer
kath. Lehreriu
besetzen. AnfangSgehalt 1000 M . I ^"" "Srmeinoei , til„ ,k, „cnv, i,r m . - , , . . . .

Meldungen mit Zeugniflen und Lebens- Erledigung gekommen und soll alsbald i Wechsel, der eine lautend aift
ns find spätestens bis zum 15 . Feb - ^ ^ er beseht werden. Bewerbungen I ' E M . , der andere auf 1R> M ,rar - . I . an den Unterzeichneten unter Beifügung der in K S derft ^ krt jeweils Worms vom IS . De.
richten. P 714.Z Kaminlegerordnung verlangten Nack- >d^ iber 1901 und zahlbar auf 15. April

Hechiuge » , den 18. Januar 1902. - ' - -- " —
Schulrath vr . Schmitz .

ftirmu Heinrich
'

Hüttenbach i« lrrmtzSgedtnoe Wimerr beim llntrraeick^Worms , vertreten durch Rechtsanwalt j 2,kley e,ngriehrn werden. ° ^

Mannheim , war 24 . Januar 1902.Friedrich Bühler ,Konkursverwalter.
ZÄ<w-Jv »llstreckv.uzP -841 . Nr . 1465 . Radolfzell .

KkMBaB -Pttjjkigtt»»-.Infolge richterlicher Verfügung wer«den am
Dienstag den 4. Februar 1902,Bormirt gS 11 Uhr ,auf dem Rathhuus zu Böhringendie nachdeschUebtinn Liegenschaften desKaufmann" Friedrich L ustuer von >Stuttgart öffentlich zu Eigenthum ver- jsteigert. Ter rvdgütige Zuschlag er¬folgt , wenn der Schätzungspreis er¬reicht w>ri>. Die übrigen Berfteigr-rnngSgedinor - ^ ° "

üimmvlllebvi L V wr, !
Wüschefubrik . Karlsruhe ,

'

P4Ü2.4 Saisersttaße 171,
liefern 8n » ut L

in nur gediegenster j
Ausführung zu bMgen Preisen.

Streng reelle Bedienung .

weise binnen 14 Tagen schrfftlich da¬hier einzuretchen .
Ueberltngen, den 23. Januar 1902.Großh . Bezirksamt .

_ Ledtnger . _! P -87S . Nr . 2104. Rastatt . Beim
j Amtsgericht dahier findet ein ausge -! blldeter Jueipieut für drei Monate
! Verwendung gegen einen Monatsge¬halt von 87 Mark.

Rastatt, dru 22. Januar 1S02.
Großb . Amtsgericht.

Rieder .

1902, beide mit der Ausstellern Firma
Hütttuoach in WormS, und mit lew
Acceptanten PH. Schw.inKardt in
Schwetzingen, und domtztlttt bei derBo k̂söank Schwetzingen, endlich iu->dosfirt an die Baumwollspinnerei- und !

Beschreibung der Liegenschaftenund Schätzung .Gemarkung Böhringen.1 .
Laoerbuch Nr . 1153:97 » 98 gm Sttruland ,76 » 98 gm Hofratche,

schluh vom Heutigen wegen Trunksucht
entmündigt worden.

Freiburg , den 13 . Januar 1902.
Großh . Amtsgericht II .

gez. Rinderle .Dies veröffentliche :
Der Gerichtsschreiber:

_ Schenk . _ _P '887. Nr . 364.1 . Neustadt .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.Die Herstellung von 6 Stück ge¬mauerten Backöfen in den BahnwartS»
Häusern Nr 36, 37, 40, 47, 52 um54 soll im öffentlichen Verdingungs-
Weg - vergeben werden.Die Piäne und Bergebungsbedwg-ungen ltegen auf dem hiesigen Hoch-baubüreau zur Einsicht auf, woselbstauch die Voranschlagsformulare zumEinsetzen dc . Ei : zrlpreise in Empfanggenommen werden können.Ei « Versandt derselbe« «achauswärts fiadet nicht statt.Die Angebote mit ausgerechnetenGeldbeträgen sind mit entsprechenderAufschriftversehen bis längstens M »*'
tag, de« 16 . Februar d. I .» Vor¬mittags 16 Uhr anher etnzw eichen-

Zuschlagöfcist drei Wochen .Neustadt i. Schw ., 22. Januar 1902-
Großh . Eisenbahnbauinivektio«.

zuj . 1 k» 74 ae 86 <zw, GewannKreuzheu: " ' , Plan 1 ' .
Auf de- Hoftaithr stehen Ziegeleii ecdäulichkrlleu, als Trocken-, Kalk - undI Görpüschü - ren , nebst Stollgebäude,

_ _ . chw ven , nebst Stallaebäude ,Weberei Lompertömüöle beantragt , i zwei yK ?'störKae ZtkgelcfmkcbLudemitDie Jichaber der Urkunden werden i Trockenrainu, wwn ein einstöck Wohn-aufgefordert, spätestens in dem auf lbaus mit Kniestock und Balkpne -n»*Montag , den 14 Juli 1902,Vormittags 10 Uhr ,vor dem Unterzeichneten Gerichte an¬beraumten Ausgeboistermtne ihre Rechteanzumelden und die Urkunden vorzu-

! Hans mit Sniektock und BalkeEer .! einers . Nr . 1146 und Aufsiößrr, ands! Straße von Ueberltngen a/R . «ach Rm! dolfzell .
l Der Eigenthümer von Grundstücki Lagerbuch Nr . 1153 hat das AuSbeu-

P 848. Karlsruhe .
Großh. Bad . Staat-'

Eisenbahnen.
Unter Aushebung des Tarifs für du

Beförderung von lebenden ThrelA-Theil II vom 1 . Juli 1894 im rheinisch'
, westfälisch südwestdeutfchen Verband,
gelangt mir Giltigkeit vom 1 . Februar! E2 ei» »euer Tarif zur EipfuhrESoweit hierdurch EinschränkiEei ^

b»

Vtz -r M
lpoch ^

die « » :
der T°ol

Druck und Berlaa der G. Braun 'scheu Hofbuchdruckrrrt in Karlsruhe .

direkten Abfertigung oder Fruugen eiutreten. bleibt die
lässige direkte Abfertigung15. März 1902 bestehen .Nähere Auskunft ertheilenbandsstationen , bei denen
auch käuflich zu erhalten ist. ,

Karlsruhe , den 24. Janucir -
Generaldirrmon.^ ^
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